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VO Karl eiıInrıc Langenbach

Lieber Heınz,; du hast dich eıne Predigt FA ema Israel gewagt: Gratulie-
re!eISYIOMISIPIIC Ich frage miıich nämlich, WI1Ie viele Kollegen das überhaupt riskieren. Mır
selbst 111U55 ich auch jeweils eınen Ruck geben. Warum? Nun, ich bın unsıicher,
Was die erwartenden Reaktionen der Predigthörer angeht. Ia x1bt s die
Blockıierer, die sıch diesem Thema 1L11UTE verweıgern. ber ich fürchte miıch mehr
VOL gewissen Israel-Fans, die regelmäfsig ihre Nachrichten aus Israel beziehen
und schon wWI1ssen, »Wa Sache e  iSt ; während ich miıch jeweils wieder mühsam

die ‚Sache heranrobben 111US5 Vor der Israel-Predigt liegen jede enge
Barrıeren; eın Hindernislauf 1st

Es meldet sıch das heikle Verhältnis VO  - Politik HIN Glaube. Das SHCH-
wWwWOrt „Israel” signalısıiert eın wichtiges Thema des Glaubens, aber auch der PO=
lıtık Das Sınd Zzwel Bereiche, die nıcht einfach vermischt werden dürfen, WI1Ie CS

INn Israel und anderswo SCII geschieht, aber doch ın ANSCINCSSCILIC Beziehung
zueinander gebracht werden IMuUussen Wır Christen haben 1er schwere Fehler
egangen, und auch darum x1bt 05 Hemmungen eım Thema „Istael.

Deline Predigt macht Inır den Eindruck, ass du 05 dır nıcht leicht gemacht
ast War habe ich s1Ee leider nıcht sehört, aber meln Lesen 1ef nıcht glatt
Dabel ast du Ja einen friıschen Stil mıt me1lstens kurzen Sätzen, Fragen und
Antworten, rhetorisch durchaus ansprechend! ber meın Stutzen Sing schon
mıt der Überschrift los „ Was en WIT mıt dem 'olk tun, das für sovıel
Unruhe sorgt”. Warum du nıcht einfach: ‚Lasst uns In Ruhe mıt Israel!“?
SO könnten sıch dıe Skeptiker richtig getroffen fühlen, aber auch andere, die
1es heiße Fısen leber nıcht anfassen. och du willst Ja ;ohl Grundsätz-
licheres. Du wandelst deine Eingangsfragen dann, ach der Lesung VON Römer
9, 2‘) ab „ Was geht uns das an?(c Ist das 1U eiıne Rückfrage den zıit1er-
ten Bibeltext, der me1lnst du Was seht uUu1ls Israe] an?® Damıt 111 ich nıcht 1NSs
Spitzfindige abgleıten. Ich frage MICH, Was du vorhast: ıne Predigt ber RÖ-
F€r 9, 2 der eıne themenzentrierte Predigt ber Israel. Die Gattung 1st mI1r
nıcht klar

Also habe ich MIr mal die Bibelzitate aus deiner Predigt herausgesucht und
eıne enge gefunden: Röm 9, 2') Z 24° KOr 10, 1-13a; Röm HS 16b-
29; Joh 3 _5 Röm 11 D Sach 12 bıs 151 Das sind sieben (?) tellen (wo
VOIN rel immerhin aus dem ext Röm 9241 stammen). ber diese Häufung
bestärkt mich In dem Eındruck, Aass du nıcht ber den lext Röm 9, Da PTIe-



Kommentar ZUrT Predigt 119

digst, sondern ber Israel. Dein ext 1st srael,; bzw. selne Geschichte. Du
CS Ja ausdrücklich: „Di1e Geschichte des Volkes Israel bıs auf diesen Jlag
ist eiıne einz1ıge Ansprache Gottes u  ®N DDa schaut hın!“

Nıcht eıinen Bibeltext sollen WIT anschauen, sondern die Geschichte
Israels. Wirklich? Und wI1e macht I1Nan das? (Gemäfs deiner Predigt schaut I1la  —-
1INSs Neue und 1NSs Ite Testament CS O; aber auch In die Zeıtung. Du sprichst
VOIN der versuchten „Endlösung der Judenfrage”, VOo  ; der Hoffnung der /Zion1s-
teHn. dem Wunsch der „Vereıiınten Nationen“ un der israeliıschen Fufisball-Nati-
onalmannschaft. So WAa: steht In der Zeıtung oder auf em Bildschirm. Das
ıst ages- der auch Jahrhundertpolitik.

Deine Aufforderung B schaut hıial- meılnt also: Schaut auf sraels (5e- Predigtwerkstatt
schichte! Wıe lenkt der Prediger ann UÜHSCTEH Blick? Auf das Olbaum-Gileich-
N1S des Paulus iın Römer K3 und die christliche Rechthaberei gegenüber den Ju
den Es kommt also auf die Art des Hınschauens und WITr Chrıisten gehören
In das Bild hineıin, sınd keineswegs unbeteiligte Betrachter! 1)as wiırd Olo

überdeutlich: Brudermord! Der Ausdruck: ASICH ım Stolz abkoppeln Vo

lebendigen ott  c wird erst auf Israel und dann auf die Christenheit angewandt.
Hıer liegen die „geistlichen urzeln“ für das orden

Das finde ich faszınıerend, WI1IeEe du versuchst,; eın Gesamtbild VE}  b Israel
entwerfen, mıt Blick auf die biıblischen Zeugen, aber auch In die polıtische (Je=
genWwart un mıt der Bedeutung für Ür  D Ich frage miıich 1UL, ob der Israel-
Begriff solch eıne UÜberdehnung aushält. Müsste INall, dem neutestamentTt-
lıchen Israel entsprechen, nıcht eher VO weltweıten Judentum, der Syna-
SOSC also, sprechen?) Zugleich suchst du, uns$s Christen den Zahn der UÜberheb-
ichkeit (vgl Röm , 20) zıehen, eıne sehr notwendige Uperatıon!

„Hoffnung“ diesem Titel wiırd zunächst die Rückführung Israels 1NSs
versprochene Land als Handeln der „ausgestreckten and Gottes“ seliner
„ersten Liebe“ ski7z7iert. Dann aber wiırd dıe Hoffnung der /Zionısten und der

ass das Land Israel die ersehnte Ruhe geben würde, als gestorbene Ilusion
bezeichnet,; eine „bittere Erkenntnis“. och dıie and des lebendigen Gottes
bleibt ausgestreckt: ach der Zerstörung der Ilusionen nähert O sıch selbst
seinem Volk, wWwWI1e mıt den Worten v  - Sach 1 Z bıs 3: VOoO  > der Reue den
„Mann, den S1Ee durchbohrt haben“ angedeutet wird: „ES fängt geschehen”.

Schliefßßlich wırd 1eSs Handeln (3Ottes Israel als seıne Ansprache uns 1IN-
terpretiert: uch uns nımmt die Ilusionen und falschen Hoffnungen und
zieht u1ls HE sıch SELBST hın „Und be1 1IH werden WIT eINs mıt dem
Volk, das sıch Zzuerst erwählt hat“ Am Ende der Predigt folgt och eıne Im-
pression VO Irıkot der israelıschen Nationalmannschaft un der rage, ob WITr

Israel stehen, das se1ın Lebensrecht kämpft un Gottes erste Liebe i1st
SO welılt me1lne Paraphrase. abe ich dich ein1germafßen verstanden? Du

wolltest keine Textpredigt halten, sondern eın Gesamtbild VOIN Israel anschau-
Was du ansıehst, 1st annn aber nıcht die Geschichte, sondern 65 sınd

ein1ge sıch wliederholende orgänge, die du als „SICH abkoppeln VO ebendi-
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SCH ott  CC bezeichnest. IIies Biıld erinnert d 1l die Eiısenbahn, und ich frage: WOo-
her kommt dieser Ausdruck, der bel dir eine große Rolle spielt? Du verwelst
auf Geschichten des Abfalls 1mM und annn auf die Abweisung Jesu als Israels
Önı1g mıt der Konsequenz der Zerstörung Jerusalems und der Zerstreuung
unte die Völker.

Wenn WIT Christen un auf solche orgänge In Israel „hinschauen“, annn
geschlieht, a du, „eıne eINZIge Ansprache (GJottes uns Paulus Sagt 1mM
Kontext elıner Erinnerung dıie Wüstenwanderung Israels: „Aufgeschrieben
1st 65 uUuNseTeT Warnung” (1 Kor 10; l Und das willst du Ja ohl aufneh-
INCIN, WE du schreibst: „Wıe CS ihnen 1St, ergeht 6S allen, mıt de-1IeEISM4IMMISIP SC 1E der lebendige (Gott eıne Geschichte angefangen hat: Dazu fällt mMI1r eın
(jüdıscher?®) Spruch eın „Keın Mensch ist schlecht. Man annn immer och
als abschreckendes Beispiel dienen.“ Meıline rage: Reduzierst du damıt Israel
nıcht auf eıne Rolle als abschreckendes Beispiel? Sınd damıt nıcht wlieder We1-
chen gestellt für antısemitische Tendenzen der andere Formen der Juden-
feindschaft?

Natürlich habe ich nıcht übersehen, ass du chluss auch auf die onädi-
SC Zuwendung Gottes den desillusionierten Juden als ypos selnes Han-
delns mıiıt uns hinweist. ber du schreibst Z7wel Seliten übers „Sıch Abkop-
peln  D und 1Ur eıne halbe Selite VO Erbarmen (sJottes. Verzeih das Aufrechnen!
Ich bın sıcher, ass diese deıine Israel-Predigt In den Zusammenhang vieler
derer gehört, In denen du dıe Vorzüge Israels preıst, WI1IeEe Paulus das Ja In Röm 9,
Da tut

Du sıehst, deine Predigt hat miıch ZU Nachdenken herausgefordert, auch
Fragen und Einwürfen. Darın zeıgt sıch ihre Qualität. Hab ank für deine

Schau! 65 Uu1ls ohl möglıch 1St, dieses Gespräch fortzusetzen?

Dr Wıinfried Fısenblätter (BEFG)
Rehsprung
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